
Weiterführende Texte und Ideen  4. Fastensonntag Lesejahr ANr. 19

S
on

nt
ag
sb
la
tt

B
ib
lis
ch
es

1. Lesung:  1 Sam 16,1b.6–7.10–13b | Antwortpsalm: Ps 23,1–6
2. Lesung:  Eph 5,8–14
Evangelium:  Joh 9,1–41

Leben im Licht

In der frühen Kirche galten die 40 Tage vor Ostern als intensive Zeit der Vorbereitung 
der Taufanwärter, deren Aufnahme in die Gemeinschaft der Christinnen und 
Christen in der Osternacht gefeiert wurde. 
Die biblischen Lesungen des 3. bis 5. Fastensonntags sollten ihnen schrittweise er-
schließen, was es heißt, getauft zu werden. Im Griechischen wurde die Taufe auch 
photismos – Erleuchtung – genannt. Daher ist heute vom Licht, der Erleuchtung und 
vom Sehen die Rede. Diese Motive verbinden die Lesungen und das Evangelium.

Wach auf!
Wach auf, du Schläfer,
steh auf von den Toten

und Christus wird dein Licht sein.

Tu auf deine Augen,
schau hin, wo es weh tut

und Christus wird deine Stütze sein.

Erhebe die Stimme,
sag Wahres und Rechtes

und Christi Wort wird in deinem Herzen sein.

Öffne dein Ohr,
hör zu, wenn man klagt

und Christi Zeichen werden dir Trost sein.

Steh auf, schau hin,
sag Wahres, hör zu.

Und Christus wird bei dir sein.

Mit den Schrifttexten durch die Woche ...
Ich teile ein Blatt Papier in zwei Spalten. In einer Spalte trage ich ein, wo ich für 
andere Licht sein kann. Dafür danke ich Gott. 
In der anderen Spalte notiere ich, wo ich diesem Anspruch nicht gerecht 
werde. Einen dieser Bereiche wähle ich aus, in dem ich mich zum Guten hin 
entwickeln möchte und lege für mich einen ersten Schritt fest. Dafür bitte ich 
Gott um seine Begleitung.
Lieder, die zu den Schrifttexten des Sonntags passen:
Christus, du Licht vom wahren Licht (GL 546)
Du bist das Licht der Welt (GL 856)
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Kommentar zur 2. Lesung
Seit in den Höhlen bei Qumran alte Schriftrollen gefunden wurden, erscheinen die 
Worte der Lesung im wahrsten Sinne des Wortes in neuem Licht. Nicht wenige Texte 
der Essener (eine religiöse Gruppierung zur Zeit Jesu), von denen diese Schriften 
stammen, sagen Ähnliches aus. Sie bezeichneten sich als Söhne des Lichts. In diesem 
Licht zu wandeln war eine große Herausforderung. So wurden Gemeindemitglieder 
schon wegen geringer Verstöße aus der Gemeinschaft ausgeschlossen. Nur so konn-
te nach ihrem Verständnis die Leuchtkraft des Lichts erhalten werden. 

Aus dem Sein folgt das Tun
Der Autor des Epheserbriefes macht seinen Adressaten bewusst, dass sie das Licht 
nicht aus sich selbst schöpfen. Sie sind zum Licht im Herrn geworden. Die Beziehung 
zu Christus, dem sie in der Taufe begegnet sind, hat sie verwandelt. Durch die Taufe 
sind sie zu Kindern Gottes geworden. Wenn Gott das Licht ist, sind die Glaubenden 
somit Kinder des Lichts. Diese neue Form des Daseins – sie ist ein Geschenk – be-
fähigt sie, anders zu leben als bisher. Einst waren sie ja Finsternis, sagt der Autor. 
Ihre Kennzeichen waren Habgier, Sittenlosigkeit und Götzendienst (vgl. Eph 5,3–5). 
Weil sie falschen Göttern nachgelaufen sind, haben sie sich immer mehr im Dunkeln 
verrannt. Nun, da sie zum Licht gekommen und Kinder des Lichts geworden sind, 
können sie anders leben. Sie sind zur wohltuenden Alternative für diese Welt ge-
worden. Ihr Kennzeichen sind Güte, Gerechtigkeit und Wahrheit. Diese Trias wird im 
Alten Testament Gott selbst zugesprochen.

Licht deckt auf
Der neue Mensch, ist nach dem Bild Gottes geschaffen „in wahrer Gerechtigkeit 
und Heiligkeit“ (Eph 4,24). Freilich bildet das Heilige auch einen scharfen Kontrast 
zum Unheiligen und Verdorbenen. Erst das hellstrahlende Licht macht deutlich, wie 
dunkel die Finsternis tatsächlich ist. So deckt die alternative Lebensweise der Kinder 
Gottes die dunklen Machenschaften auf. Sie ist ein Stachel im Fleisch jener, die sich 
in diesem System von Vertuschung und Unrecht ein gemütliches Zuhause geschaf-
fen haben. Dass Christen verfolgt werden, hat vor allem damit zu tun. Eine ähnliche 
Erfahrung liegt auch dem Blindgeborenen im heutigen Evangelium zugrunde. Ihm 
sind die Augen geöffnet worden – nicht nur körperlich, sondern auch geistig und 
geistlich. Das macht ihn zum Gegner für jene, die sehen und doch nichts verstehen.

Der Verheißung folgen
Die Lesung schließt mit einem Bild aus einem alten Tauflied. Wie Christus aus dem 
Todesschlaf erwacht ist, soll auch der Täufling aus seinem Schlaf, dem alten Leben 
erwachen. Er steht gleichsam von den Toten auf. Von nun an erleuchtet Christus sei-
nen Lebensweg. Er muss nicht mehr in der Finsternis umherirren. Er darf für andere 
Licht sein, ein Zeichen der Hoffnung auf ein Leben in Fülle. Großes wird uns Christ/
innen hier zugesprochen. Lassen wir uns auf diese Verheißung ein!

Kommentar & Hintergrundinformationen Eph 5,8–14
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   Lesung aus dem Brief an die Gemeinde in Ephesus:

Schwestern und Brüder! 
Einst wart ihr Finsternis, 
 jetzt aber seid ihr Licht im Herrn. 
Lebt als Kinder des Lichts! 
Denn das Licht 
 bringt lauter Güte, Gerechtigkeit und Wahrheit hervor.

Prüft, was dem Herrn gefällt, 
und habt nichts gemein mit den Werken der Finsternis, 
 die keine Frucht bringen, 
deckt sie vielmehr auf! 
Denn von dem, was sie heimlich tun, 
 auch nur zu reden, ist schändlich.

Alles, was aufgedeckt ist, 
 wird vom Licht erleuchtet. 
Denn alles Erleuchtete ist Licht. 
Deshalb heißt es: 
 Wach auf, du Schläfer, 
und steh auf von den Toten 
und Christus wird dein Licht sein.

Zum Titelbild
Die Taufe eines Kindes wird heute meist nur im familiären Kreis gefeiert. Dazu 
dürfen in vielen Pfarren die anwesenden Kinder ihre Taufkerze mitbringen. Die 
Taufkerze ist ein Zeichen, dass wir in der Taufe vom Licht Christi erleuchtet wor-
den sind. Die Welt, in der wir leben, unsere Mitmenschen und unser eigenes 
Dasein in diesem Licht zu betrachten, ist eine große Herausforderung.
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  Wo sind wir in der Pfarrgemeinde Licht für die Welt?
  Was mindert unsere Leuchtkraft? Wie können wir mehr Leuchtkraft erlangen?

Zum Nachdenken ...

Hinführende Worte zur 2. Lesung für Lektor/innen
Glauben heißt, dem Licht folgen. Wer in der Taufe ein Kind des Lichts geworden ist, 
kann nun sein Leben in diesem Sinne gestalten.


